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©te ïmerifaner jicijcn fieb Dom internationalen Sfiatcbfcbtefien juttief, nadjbem fte, »on ben

@dj«eijem jahrelang übtrteunben, (efcteê 3abr ben @ieg für bte garben 2Cmetifaö erfochten.

.^m regten %u$mUiä brüefen (aud) ftd)), ift eine (Sc^ü|enfunft.

Sßcnn man ein 'tfuto bar
bejahten roill

ßiu junger 23rüffefer batte ganj unet*

toartet eine reidje GcrIMdjûft gemadjt. 2£as

tut nun ein junger Staun, ber pfö^tief» 51t

©elb tommt? ßr geljt fjin unb lauf; fidj

ein Sluto. ßbenfo aud) unfer SStüffeler. Kr
betritt einen Sfutomobillabcu unb läfjt fidj

berfdjiebene SSJagen jetgen. ©eine SBafjI

fällt auf einen foftbareu Slmertlaner. ßr
fragt nadj beut 5ßrei§.

ga," meint ber Slutontobilfjäublcr,

ba§ ridjtet fidj gau; nadj ber 3al)lung3*

toeife. ßS genügt, toenn ©ie eiu Viertel bes1

Sßreifcs anjafjleu ."

Stein," unterbricht ifjn ber jitnge SJÎann,

idj mödjte beu SBagen gleidj faufen."

©anj redjt, ganj redjt! Sllfo eiu Viertel

Slnjatjluug unb beu SReft iu bequemen

Monatsraten."

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinjchwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.-
Fslna Derby Bürger 10 Stück fr. 2.-

,,©te berftefjen midj nodj immer nidjt.

gà) meine, idj mödjte beu äßagen auf ein

mal bar bellen."
Sluf einmal bar? äRafjtofeS ©rftaunen

auf ©etteu bes 23erfäufers\

Qfatootjt!" Uub ber junge l'ianu öffnet

feine Srieftafrije unb läfjt ein birfes S3üubel

bon îaufenbfrancêfdjeineu feljen.

gn biefem <$aflc," meint ber Sluto*

niobilljäubler, inbem er bic Sabentür ber

fdjliefjt uub ans ïelefon eilt; tottf idj bod)

lieber erft bie Sßolijei beriadjridjtigen."
Sie ollgemeine ©cfbfuabbfjcit fann

nidjt beffer iüuftriert merben, als burdj biefe

ïfeitte ©efdjidjte, bie ein 33riiffe(er Statt

erääfjlt.
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Die Amerikaner ziehen sich vom internationalen Matchschießen zurück, nachdem sie, von den

Schweizern jahrelang überwunden, letztes Jahr den Sieg für die Farben Amerikas erfochten.

Im rechten Augenblick drücken (auch sich), ist eine Schutzenkunft.

Wenn man ein Auto bar
bezahlen will

Ein junger Brüsseler hatte ganz
unerwartet einc reiche Erbschaft gemacht. Was

tnt nuu ein junger Mann, der Plötzlich zu

Geld kommt? Er geht hin »nd kauf- sicl»

ein Anto. Ebenso auch uuser Brüsseler. Er
betritt einen Autvmvbilladcn und läßt sich

verschiedene Wagen zeigen. Seine Wahl

fälll auf einen kostbaren Amerikaner. Er

fragt nach dem Preis.

Ja," meint der Automobilhändler,

das richtet sich ganz nach der Zahlungs-

weise. Es genügt, wenn Sie eiu Viertel des

Preises anzahlen ."

Nein," unterbricht ihn der junge Mann,
ich möchte den Wagen gleich kaufen."

Ganz recht, ganz recht! Also ein Pier
tel Anzahlung und den Rest in beqnemen

Monatsraten."

»Unsens >viii.oe s^uivipen
ÌViIl0ìiii»cnwscn un 6 äocli sronisiiscti
Neide lìl-unx SO Lr». - Veive k>»cliliiix ?r. 1.-
I^-Ir,» Osi-l-v Su'g«r lv Stllc- 5r.

,,-5>e verstehen mich noch immer nicht.

Ich meine, ich möchte den Wagen auf ein

mal bar bezahlen."

Auf einmal bar? Maßloses Erstannen

auf Seiten des Verkäufers.

Jawohl!" lind der junge Mann vfsnel

seine Vrieftasche nnd läßt ein dickes Bündel

von Tansendsranesscheinen sehen.

In diesem Falle," meint der Auto-

mvbilhäudler, indem er die Ladentiir ver

schließt nnd ans teleson eilt, will ich dvch

lieber erst die Polizei benachrichtigen."

Die allgcmeiue Geldknappheit kann

nicht besser illustriert werden, als dnrch diese

kleine Geschichte, die ein Brüsseler Blatt

erzählt.


	[s.n.]

